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3. Warmensteinacher Tagung über Pflanzliche 
Molekularbiologie, Warmenste inach, 1 4. bis 1 7. Februar 
1 990 
Die Warmenste inacher Tagung w urde als nationa les Symposium mit  
dem Ziel  in i t i iert ,  den Kontakt  zwischen den i n  der Bundesrepublik 
auf dem Gebiet der pflanzlichen Molekularbiologie arbei t enden 
Gruppen zu fördern . Gleichzei tig soll sie e in Forum für Nachwuchs­
wissenschaft ler se i n ,  denen hier i n  besonderem Maß die Gelegenheit 
zu Vorträgen gegeben wi rd .  
D i e  Tagung bot i nsgesamt e inen sehr guten Überbl ick über die 
derze i t  laufenden nationa len Forsch ungsaktivitäten . Neben etwa 100 
bundesdeutschen Tei lnehmern war i n  d iesem Jahr auch die D D R  mit 
acht Wissenschaftlern vertreten .  Hierdurch bot sich auch die Gelegen­
heit für e inen d i rekten Vergleich . 
D ie  Tagung begann am ersten Tag m i t  einem Abendessen ,  an das 
sich die e rste Vortragsrunde über Transposons. Viren und V i roide 
anschloß. Darin berichtete H . - P .  DöRING (Köln)  über Chromosomen­
brüche , die durch Doppel-Ds-Elemente verursacht werden . Drei Vor­
träge befaßten s ich mit Pfl anzenviren .  H. JEsKE ( Hamburg) unter­
suchte am Beispiel  des Abuti lon-Mosa ik-Virus die Frage , ob die DNA 
von Gemin iv i ren ähnlich wie die von SV40 in die Kern -DNA i nte­
griert wird . Dies ist n icht der Fal l . Das Abut i lon-Virus ist nur in 
hochdifferenzierten und nicht in  repl izierenden Zel len zu fi nden . E .  
TACKE (Köln) ste l l te moleku lare Untqrsuch ungcn z u m  Kartoffe l -B latt­
rol lv irus vor, die eine gewcbespczifischc Verte i l ung des V i rus im  
Phloem ze igten . N .  LuKACS ( Düsseldorf) ste l l te e i ne  empfi ndliche 
Nachweis-Methode für doppelsträngige RNA i n  Nukleinsäure-Rohex­
t rakten mit monoklonalen Antikörpern vor. 
In zehn Vorträgen w urde über genet ische Systeme der Chloropla­
sten und Mitochondrien berichtet . E in  Schwerpunk t  l ag dabei auf der 
Analyse der Transkriptionsregulation von Chloroplasten-Genen . M .  
METZLAFF (Hal le , DDR) ste l lte die Ergebnisse der physika lischen Kar­
tierung des Plast idcngenoms von Antirrhinum majus (Löwenmäul­
chen) vor, d ie a. ls Grundlage für einen phylogenet ischen Stammbaum 
dienen sol len .  U ber eine po lyphyletische Evol ut ionstheorie , nach der 
die Plastiden verschiedener Algen aus unterschiedlichen Prokaryon­
ten hervorgegangen sind .  t rug  K. VALENTIN (Gießen) vor. A. BREN­
NICKE (Berl in)  berichtete über eine Besonderhe i t  des Mitochondricn­
Gcnoms .  Sequenzvergle ichc von gcnomischcn und cDNA-Klonen des 
mitochondrialen Gens Cyt. c-Oxidasc der höheren Pflanze Oenothera 
(Nachtkerze) zeigten verschiedene Unstimmigke iten , d ie am einfach­
sten durch e ine post-transkr i ptione l lc  Sequcnzänderung erk lärbar 
s ind .  Durch d ieses RNA-Edit ing, das schon zuvor in Trypanosomen 
gefunden wurde,  verändert sich die Aminosäure-Codierung der DNA .  
Zwei Vorträge au s  de r  Arbeitsgruppe HERRMANN (München) 
befaßten sich mi t  dem intrazel l ulären Transport von kern-codierten 
Proteinen in die Chloroplasten . G. SAALBACH (GatersJeben ,  DDR) 
stel l te Experimente zu  Transport und Expression des Samenprotein­
Gens Legumin vor. Ziel ist es ,  ernährungsphysiologisch verbesserte 
Samenprote ine  gentechnisch e inzuführen und im richtigen Zel l kom­
part iment zur Expression zu bringe n .  
N .  SAUER ( Regensburg) berichtete über d i e  K lonierung von Zuk­
ker-Transportsystemen aus höheren Pflanzen und Algen .  Der Vortrag 
von C. MAAS (Köln) beschäftigte sich mit der Feedback-Regulation 
der Saccharose-Synthese durch die aktuel le Koh lehydrat-S i tuation in 
der Zel l e .  U. SoNNEWALD (Berlin) berichtete über die Expression des 
Sucrose-spaltenden Enzyms Hefe-Invertase in t ransgenen Pflanzen .  
Mi t  steigenden I nvertase-Konzentrat ionen wird der  pflanzliche Phä-
notyp zu reduziertem Wurzelwachstum und kürzeren I nternodien 
verändert . 
Sieben Vorträge befaßten sich m it angewandten Aspekten der 
pflanzlichen Molekul arbiologie . J. Sc 1 ncMANN (Gatersleben . DDR) 
ste l l te  versch iedene Ansätze vor, Zuckerrüben gentechn isch resistent 
gegen Vergi lbungsviren zu machen . Neben den übl ichen Transforma­
tionsvektoren Agrobacter ium tumefacieas und A. rhizogenes wird 
dabei auch eine selbstgebaute Part ikelkanone ei ngesetzt , mit der 
DNA direkt in pflanzliche Gewebe geschossen werden kann. C. 
GEBHARDT ( Köln) erstel l te eine RFLP-Genkarte für die Kartoffe l ,  
durch d i e  280 Genloci in 12 Kopplungsgruppen lokal is iert wurden . 
Unter anderem konnte e i ne Resistenz gegen das Kartoffe l -Virus X 
kartiert werden .  C .  JuNG (München) berichtete über die physikalische 
Kartierung der Nematodenresistenz im Genom der Wi ldrübe Beta 
procumbens. Die Spezi fität synthetischer Ribozyme in vi tro konnte T. 
H ERGET (Leverkusen )  ze igen .  Im Tn-vivo-System dagegen ist die Funk­
t ionalität der Ribozyme möglicherweise von sequenzspezifi schen 
Modifikationen abhängig .  U. HALFTER (Berl in) stellte ein System für 
homologe Rekombination bei Arab idopsis vor,  bei dem ein defektes 
Ant ibiotika- Resistenzgen durch e in zweites intaktes, aber promotor­
loses Gen komplementiert wird . Das gewünschte Ereignis des homo­
logen A ustausches wurde bei einer von 10 000 Transformanten ge­
funden .  
In  de r  Vortragsre ihe über Promotoren und  Transkriptionsfaktoren 
berichtete P. WELTERS über die Regulation des Leghämoglobi ns der 
t ropischen Leguminose Sesbania rostrata durch Proteine des bakte­
r iel len Symbionten Azorhizobium.  H. BÄUMLEIN (Gatersleben) fand 
anhand von Deletions-Analysen ein Promotorfragment ,  das für eine 
hohe samcnspezifi schc Express ion verantwortlich ist .  K. SEVERIN und 
M. KuEM (Bie lefeld) sowie D. SCHARF (Hal le)  stel l ten ih re moleku­
la rbiologischen Arbeiten zum Phänomen Hitzeschock vor. Welche
Funktfon die nach Hitzebehandlung gebildeten Prote ine haben ,  ist
bisher a l lerd i ngs nicht be'kannt . U .  W 1ENAND (Köln)  berichtete über
Gene , die an der Regulation des Mais-Anthocyan-Biosynthesewegs
bete i l igt sind . Ebenfa l l s  an Mutanten der Anthocyan- Biosynthese
arbeitet A. ScHRELL (Köln) . Durch „Particle-gun"-Beschuß gelber
Mutanten- Körner mit  komplement ierenden A l - oder CI -Genen
erzie lte er e i nze lne rote Flecken (-> Anthocyan-Farbstoffe ) .
E in  gene t i sches Transformationssystem für den Mutterkorn-Pilz 
Claviceps pwpurea entwickelte P .  TuoZYNSK1 (Münster) . Anstelle der 
bei Pflanzen übl ichen Einführung einer Antibiot ika-Resistenz basierte 
die Selek tion hier auf der Komplcmcntierung einer Aminosäure­
Auxotroph ic .  Ziel der P i lztransformation ist das Ausschalten des an 
der Pathogeni tät bete i l i gten ß l ,3-G l ucanase-Gcns durch e in  soge­
nanntes „gcnc replacement" . Nach rassespez i fischcn Unterschieden 
bei der In te raktion von Phytophthora mit Kartoffel suchte E. KoM­
BR INK ( Kö ln ) .  Dabei fand er keine Korrelation i n  der Akkum ulation 
von PR-Prote inen zwischen kompat ibler und i n kompatibler I nterak­
t ion . Ebenfa l l s  über PR-Prote ine be richtete M .  WALTER (Hohcn­
hcim ) ,  der e ine solche Abwehrsubstanz als ident isch mit einem Pollen­
Al lergen fand .  G .  SCHRÖDER (Fre iburg) stel l te d i e  Sti lben-Synth�se , 
das Schlüsselenzym der St i lbe n-Phytoalcxine vor . Dieses Enzym wird 
durch die Strcßfaktorcn El icitor und UV, aber auch durch Verdün­
nung der Zel lku l tur (h ier :  Erdnuß) i n  neues Medium i nduziert .  
Zum Absch l uß  der Tagung gab es zehn Vorträge über molekulare 
Grundlagen der Entwicklung.  Sehr i nteressant dabei war die Vorstel­
l ung eines homöotischen Gens aus Antirrhinum majus durch H .  
SOMMER (Köl n ) .  Drei versch iedene Kategor ien von homöotischen 
Mutanten wurden ident ifiziert ,  bei denen best immte Tei le  der B lü te 
feh len oder in a ndere B l ütentei le umgewandelt s ind .  Das durch eines 
der homöotischen Gene codierte Protein zeigte Homologie zu  Tran­
sk ri ptionsfaktorcn aus t ier ischen Systemen .  Über das ze i t l iche und 
räumliche M uster der Anthocyan-Bi ldung berichtete E. SCHÄFER 
(Freiburg) . Untersucht wurde die Expression des Schlüsselenzyms der 
Anthocyan-B iosynthese , Chalcon-Synthase , in verschiedenen Gewe­
betei len .  Die Klonierung und Strukturanalyse e i nes Gens, das für 
e inen membrangebundenen Auxin- Rezeptor cod iert ,  stellte C. GAR­
BERS (Kön ) vor. Auf Grund der Proteinsequenz läßt sich auf eine 
zel lu läre Loka l i sation am endoplasmatischen Reticul um schließe n .  
Durch Expression d e s  Gens in transgenem Tabak soll dessen Regula­
tion untersucht werden .  
ln  dreiei nhalb Tagen konnten v ie le  der tei l s  recht heterogenen 
Themen nur angerissen werden , zumal  die Vort ragszei t meist nur zehn 
M inuten betrug. Daneben wurden in zwei Nachmittag-Sessions noch 
vierzig Poster vorgeste l l t .  Allerdings blieb in den Pausen noch genü­
gend Zei t  für ausführlichere fach l i che Diskussionen . 
Die Warmensteinacher Tagung, fi nanziert unter anderem durch den 
Fonds der Chemischen I ndustrie ,  so l l  weiterh in regelmäßig stattfin­
den,  eventuel l  mit e iner Turnusze i t  von zwei Jahren.  Ein ig war man 
sich, daß die Zahl der DDR-Tei lnehmer vergrößert werden sol l .  
Antj e  D1ETZ (Braunschweig) 
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First Conference of the European Foundation for Plant 
Pathology (EFPP) : B iotic lnteractions and Soil Borne 
Diseases, 26. Februar bis 2. März 1 990, Wageningen, 
Niederlande 
Am Internationa len Zent rum für Agrarforschung ( IAC) in  Wagenin­
gen fand e ine  Tagung der neugegründeten „Europäischen Gesel l ­
schaft für Phytopathologie" über bodenbürtige Pflanzenkrankhe iten 
und deren Wechselwirkungen mit Bodenmikroorganismen statt . Das 
Hauptaugenmerk l ag auf der natürlichen oder künst l ich induzierten 
Unterdrückung von Pflanzenkrankheiten .  Mit Abstand die meisten 
Tei lnehmer kamen aus den Niederlanden (65) ,  gefolgt von Großbri­
tann ien ( 19) . Frankreich ( 1 5 ) ,  der Bundesrepublik ( 1 2) und Ita l ien 
( l l ) ;  insgesamt trafen s ich etwa 1 60 Wissenschaftler aus 20 europäi ­
schen Ländern . 
Die Tagung war in sieben Sektionen gegliedert, d ie durch „Keyno­
tes" von ei ngeladenen Rednern einge le i tet  wurden .  Danach bot sich 
reichl ich Gelegenheit ,  ca .  70 Poster zu den entsprechenden Themen 
zu diskutieren .  I n  Sektion 1 „ I nterak tionen zwischen Bodenmikro­
flora und -fauna" erregte KERRY (Rothamsted) durch seinen Vortrag 
übe r das nernatoden-parasi t ierende Verticillium chlamydosporium 
gerade bei den Gastgebern großes I nteresse , da die N iederländer 
wegen des intensiven Kartoffe lanbaus große Nematoden-Probleme 
haben ;  60 % der in den Niederlanden ei ngesetzten Pflanzenschutzmit­
tel (ohne Herbizide) s ind Nematizide (Poster DEN BELDER et a l . ,  
Wageningen) . EL Tm (Stuttgart) be richtete über d ie Inte raktionen 
zwischen Bodenfauna und Mik roflora i n  integrierten Ackerbau-Syste­
men , wobei er sich auf Forschungsergebnisse vom Model lprojekt am 
Lautenbacher Hof stützen konnte .  Sektion 2 befaßte s ich mi t  der 
Übertragung von Viren durch Nematoden ( BRowN , Dundee) und 
Pilzen wie Polymyxa graminis, P. betae und 0/pidium brassicae 
(MARAITE , Louvain ) .  Pi lzl iche Model lantagonisten wurden in Sektion 
3 vorgeste l l t :  GERHARDSON (Uppsala) berichtete über seine langjähri ­
gen Versuche , Trichoderma-Arten als Antagonisten gegen versch ie­
dene bodenbürt ige Erreger e inzusetzen , und zog dabei eine negat i ve 
Bilanz .  WHrrrs (Litt lehampton ) fand unter den sklerotien-parasi t ie­
renden Pi lzen besonders Gliocladium virens und Coniothyrium mini­
tans als besonders effekt iv gegen Sclerotinia sclerotiorum. Die Wir­
kungsweise von fl uoresz ierenden Pseudomonaden in der Rhizosphäre 
und die Möglichke i t ,  durch genetische Manipulation effektive re 
Stämme zur Unterdrückung von Pflanzenkrankheiten zu entwicke ln ,  
erläuterte BAKKER (Utrecht) (Sektion 4) . Die Komplex i tät der ku l tur­
und bodenabhängigen Spezifität der Suppressiv ität wurde im  Vortrag 
von DEFAGO (Zürich) ( Sekt .  6) am Beispiel Thielaviopsis basicola an 
Tabak deutlich . Sie zeigte , daß hier die Suppressivität an Vermicul i t ­
ha l t ige Böden gebunden ist ,  da durch das vorhandene Eisen die 
entscheidende Cyanid-Produktion der Pseudomonaden in der Rhizo­
sphäre ermögl i cht wird . Die langjährigen Studien der I N RA zur 
natürlichen Supprcssivität der Böden . bes . der intensiv untersuchten 
Flächen im Rhonedelta , wurden von RouxEL (Rennes) vorgestel l t .  I n  
Sektion 6 gab METZLER (Berl i n )  einen Literaturüberblick über For­
schungsergebnisse der l etzten Jahre zu Applikationsmethoden von 
Antagonisten und deren N achhalt igke i t .  Über Solarisation zur part ie l ­
len Steri l i sierung von Böden i m  Mediterrangebiet berichtete TJAMOS 
(Athen) . Thermotolerante Pilzarten wie Ta/aromyces t7avus überste­
hen die Solarisat ion und erschweren die Wiederbesiedelung des 
Bodens durch Bodenpathogene .  
Genere l l  werden große Hoffnungen au[ d ie biologische Bekämp­
fung von bodenbürtigen Pflanzenkrankheiten gesetzt , und in Laborsy­
stemen können Phytopathogene durch eine Vielzah l von n ichtpatho­
genen Bodenmikroorganismen unterdrückt werden .  Es zeigt sich aber 
immer wieder, daß aus Hunderten von getesteten Stämmen nur  
wenige auch unter praxisähnlichen Bedingungen sign ifikante Wirkun­
gen gegen die Manifestation von Krankheiten zeigen .  So selekt ierte 
Stämme zeigen sich bei Wiederholungen dennoch oft als unzuverläs­
sig ,  wofür k l imatische , boden- oder appliaktionsbedi ngte Ursachen i n  
Frage kommen . Wenn  es nicht gel ingt, diese Schwierigkeiten zu  
überwinden , so PowELL (Jealott's Hi l i )  (Sek t .  7) ,  s e i  m i t  e i nem öko­
nomischen Einsatz von Antagonisten gegen bodenbürtige Krankhei­
ten unter Praxisbedingungen ni·cht zu rechnen .  Fragen der gesundheit­
lichen Unbedenkl ichkeit , die ebenfalls für die Zulassung von mikro­
biel len Mi tteln entscheidend sind, wurden nur  am Rande diskutiert . 
Der letzte Tagungstag war für Exkursionen  bestimmt . Die erste 
füh rte zunächst zum Forschungsinst itut für Pflanzenschutz (IPO) in  
Wageningen , welches von seiner Ve rzahnung mi t  der  Universi tät 
Wageningen profit iert .  Es wurden untersch iedliche Forschungsrich­
tungen vorgeste l l t :  Entwicklung von monoklonalen Antikörpern zur 
Identifizierung von Pilzen ; Studien zur Bodenmüdigkeit bei Sparge l ;  
Isol ierung von pi lzlicben Verbindungen zur  Bekämpfung von Nemato­
den ; biologische Bekämpfung von Rüben-Cystennematoden ;  Inakt i-
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vierung von Pflanzenpathogenen beim Kompostieren von Ernterück­
ständen ;  Wirkung von Luftverunre inigungen auf Pflanzen . Nachmit­
tags wurden am CBS (Centraalbureau voor Schimmelcultures) in 
Baarn Methoden zur Lebend-Konserv ierung von Pi lzen demonstriert 
(Schrägagar-Röhrchen , Gefriertrocknung, Aufbewahrung in fl üssi­
gem Stickstoff) sowie die elektronische Datenverwaltung der we l tweit 
angesehenen Samml ung von Pilz-Kulturen .  In Exkursion 2 konnte 
man einen E indruck gewinnen von der B lumenauktion in Aalsmeer 
und vom dort igen Forschungsinstitut für Zierpflanzenbau . Gemeinsa­
men Abschluß bildete ein Empfang des Landwirtschaftsministeriums 
im  Schloß Zeist . 
In einer Abendsitzung organisierte sich d ie  kürzlich gegründete 
EFPP unter der Le i tung von VAN HALTEREN (Wageningen) ,  wobei 
versch iedene nationale Delegat ionen - u .  a .  der Deutschen Phytome­
dizinischen Gesel lschaft - te i l nahmen . Die nächste Tagung der EFPP 
ist für 1992 in Straßburg zum Thema „Abwehrreaktionen der Pflan­
zen" vorgesehen .  
B .  METZLER (Berl in -Dahlem) 
Molecular Strateg ies For Crop lmprovement 1 6. bis 22. 
Apri l 1 990, Keystone, Colorado (USA) 
Diese Tagung über gentechnische Möglichkeiten ,  l andwirtschaftlich 
genutzte Pflanzen zu verbessern ,  war das 1 9 .  UCLA ( Un i v .  Calif. Los 
Angeles) Symposium on Molecular and Cel lular Biology . 
Uber 600 Tei l nehmer hatten eine Woche lang ausgiebig Gelegen­
he i t ,  m i te inander zu diskutieren und sich über den Stand der produkt­
bezogenen Forschung zu informieren .  Diese hat seit den ersten Pflan­
zentransformationen vor sieben Jahren einen enormen Umfang ange­
nommen .  Die Großforschungslabore haben in  der Hauptsache anwen­
dungsorientierte Projekte . Nach e i ner Abschätzung R. Fraleys von 
der Firma Monsanto werden innerhalb von 5-6 Jahren die ersten 
gentechn i sch verände rten Pflanzen auf dem Markt se i n .  Freisetzungen 
in den USA und in Frankre ich s ind mitt lerwei le soweit zur Routine 
geworden,  daß auf dieser Tagung darüber nicht mehr groß diskutiert 
wurde . Auch d ie  F irma Hoechst hat in den beiden Ländern ihre 
BASTA-resistenten Tabak- und Alfalfapfl anzen im Feld geteste t .  Ein 
Antrag auf Freisetzung in Deutsch land ist von Hoechst n i cht gestellt 
worden . Die Umgehung der deutschen Genehmigungsbehörden ist 
kein geeignetes Mitte l , die Zulassung gentechnischer Produkte und 
. deren Akzeptanz in der Öffentlichkeit zu fördern . 
I n  e inem Feldtest mit  Kanamycin-resistentem Flachs der Universi­
tät Saskatchewan in Kanada wurde der natürl iche Pol lentransfer 
zwischen kreuzbaren Pflanzen gemessen . Die Übertragbarke i t  des 
Resiste nzgens auf d i rekt benachbarte Empfänger-Flachspflanzen lag 
im Promi l lebereich. Diese Versuche sagen jedoch kaum etwas über 
Risiken des Transfers unerwünschter Gene im landwirtschaft l i chen 
M aßstab aus.  Gene mit  ökologisch schädl ichen Eigenschaften dürfen 
keine Verbrei t ungschance haben . Einmal i ns Ökosystem unkontrol­
l i e rt e ingeführt , bleibt die wei tere Ausbrei tung dem Zufa l l  überlassen .  
Als  Einstl1fungsmaßstab für Freisetzungsgenehmigungen muß die all­
gemeine Okotoxizität der re levanten Gene gelten .  Bakterielle Kana­
mycin-Resistenzgene in  transgenen Pflanzen z . B .  erhöhen weder die 
natürlich vorkommende Zahl Kanamyci n-resistenter Mikroorganis­
men , noch bri ngen sie einen Selektionsvorteil für Pflanzen in  der 
Natur. 
E in  großer Tei l  der Forschungsanstrengungen konzentriert sich 
z. Zt . auf Arabidopsis, eine Pflanze mit e i nem fast lOOfach klei neren
Genom als Weizen . Die Klonierung des Gesamtgenoms, seine RFLP­
Kartierung und die I dentifizierung allgemein i nteressanter Gene
machen riesige Fortschritte . Als Modellpflanze zum Studium gentech­
n isch eingeführter Eigenschaften wird sie ähnl ich häufig verwendet
wie Tabakpflanzen. Solche Mode l l untersuchungen können jedoch
n icht sicher zur Extrapolation auf andere Systeme benutzt werden .  Es
wurde berichtet , daß die dosisabhängige Wirkung des Mais-Transpo­
sons Ac in transgenen hetero logen Pflanzen nicht auftri t t .  Eine Erhö­
hung der Genkopienzahl von Ac führt in Arabidopsis n icht zu vermin­
derter I nstabi l i tät wie im Mais. Auch bei der Konstruktion von
Mode l l reportergenen muß man Abstriche in der Aussagekraft
machen .  So verhält sich d ie  Express ion von Chalconsynthase-GUS
Gen Fusionen i n  transgenen Pflanzen nicht genauso gewebespezifisch
wie das genom ische Chalconsynthasegen . Das Vorhandensein von
l n trons (nicht proteincodie renden Sequenzen) an spezifischen Positio­
nen im Gen beeinflußt dessen Regulation .
Die vielgetestete Methode ,  best immte Genbereiche durch soge­
nannte Antisense RNA zu inaktivieren ,  hat sich als lediglich im 
Prinzip wirksam erwiesen . Der Inaktivierungseffekt ist nicht stabil 
genug, so daß regelmäßig mosaikartige Gewebe auftreten .  
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Einen Durchbruch bei der Transformation von Monokotyledonen 
ist offensicht l ich der Firma Monsanto gel ungen .  Nicht nur aus Reis- , 
sondern auch aus Mais-Protoplasten können nun ganze transgene 
Pflanzen regeneriert werden .  Hierbei d ienen BASTA-Resistenzgcnc 
zur Selektion und GUS-Reportergene zur Expressionsanalyse . Zum 
Nachweis spezieller Sequenzen im Pflanzengenom gewinnt  die Poly­
merase-Chain-Reaktion (PCR) zunehmend an Bedeutung. Auch im 
I nstitut für Biochemie der  BBA w i rd diese Technik prakt iz iert .  
J .  LEEMANS von der Firma PGS zusammen mit  R .  B. GOLDBERG 
präsentierten hervorragende Arbeiten zur Konstruktion männl ich ste­
ri ler Pflanzen . Das RNAse-Tl -Gen aus Aspergillus 01yzae wurde in 
Kombination mit einem BASTA-Resistenzgen u. a .  in  Tabak ei nge­
führt . Eine Tapetum-spezifische Ausprägung sorgt für die Totalzerstö­
rung der sich entwickelnden Anthe1:en ,  so daß ke ine intakten Pol len 
entstehen .  Diese Pflanzen sind schon im Frei land getestet worden . Sie 
werden für d ie  Produktion von Hybridsaatgut von Bedeutung sein ,  
w ie  auch in bestimmten Fäl len a l s  Sicherheitsmaßnahme be i  Frei set­
zungen von auskreuzenden Arten . Unter dem Aspekt Pflanzensch utz 
wurde eine Reihe von gentechnischen Maßnahmen demonstriert .  
Eine BS-Desaminase au s  Aspe1gillus terreus wird gegen Nebeneffekte 
des Fungizids Blast ic idin S und das Ant i -Streß-Enzym Superoxiddis­
mutase gegen das Herbizid Paraquat getestet . Es werden Gene für 
Ch i t inase (gegen den Pilz Rhizoctonia sola111) , die Tabtoxinacetyl­
transferase von Ps. sylingae tab .  (gegen die Krankhe i t  „wildfi re" ) ,  
Proteinase-l nh ibitoren und  Endotoxine (gegen Bac. tburingiensis) auf 
Pflanzen übertragen . Fusionen zwischen versch iedenen B. t . Tox inge­
nen resultierten in erweitertem Schutz , bedingt durch den kombin ier­
ten Wirtsbereich . Be i  Ps. syringae konnte e ine natürliche I nsert ion in 
einem Avirulenzgen den Wirtsbereich erweitern . D ie gezielte Verän­
derung von Wirtsbereichen an Pathogeni täten betei l igter Gene ist m i t  
äußerster Skepsis zu betrachten ,  denn rein addi tive Effekte sind im 
komplexen physiologischen Gefüge lebender Systeme unwahrschein­
lich . Die Mögl ichkei t des Auftretens unerwünschter Auswirkungen 
auf N ichtzielorganismen muß h ierbei sehr sorgfä l tig geprüft werden . 
Zum Schl uß der Tagung wurden noch einmal die Beziehungen 
zwischen Forschung, I ndustrie und Öffentl ichke i t  diskut iert . Es kam 
klar zum Ausdruck ,  daß der Begriff „ Risiko" eine re lat ive, ke ine 
objektive Kategorie darstel lt . Vergle icht man verschiedene von den 
Menschen bereitwil l ig akzeptierte Ris i ken , ist unter ihnen keine Kor­
relat ion mit den tatsäch lichen Eintrittshäufigkei ten festzustellen . Die 
Akzeptanz hängt mi t  der Gewöhnung und der Verbindung zu psycho­
logisch sensi b len Bereichen zusammen .  Es kommt bei einer öffent l i ­
chen Bewertung wen iger auf die absolute Ausschaltung al ler hypothe­
tischen Szenarien an, als auf die relat iv wahrscheinlichen Betroffen­
heiten . 
Das Abstract Buch der Tagung ist im I nstitut für B iochemie einzu-
sehen . J .  LANDSMANN (Braunschweig) 
Die Abtei lung für Pflanzenschutzmittel und Anwendungs­
technik der Biolog ischen Bundesanstalt gibt bekannt: 
Richtl in ie Tei l  IV, 3-4 (Verarbeitungsrichtl inie) 
Richtlinie für die Prüfung von Pflanzenschutzmitteln im Zulassungs­
verfahren , Teil IV, 3-4, Juni 1990, Prüfung des Rückstandsverhaltens 
- Rückstandsversuche an verarbeiteten pflanzl ichen Erzeugnissen
(Verarbeitungsricht l i nie) . Verlag Pigge Lettershop GmbH , Postfach
1 1 43 ,  3300 Braunschweig, 14 Seiten.
Im Rahmen des Zulassungsverfahrens für Pflanzenschutzmitte l s ind 
neben Ergebnissen vori Rückstandsuntersuchungen an Pflanzen und 
pflanzlichen Erzeugnissen unter bestimmten Voraussetzungen auch 
Ergebnisse von Rückstandsuntersuchungen an verarbeiteten pflanzli­
chen Erzeugnissen (Verarbeitungsstudien ) vorzulegen . D ie  vorl iegende 
BEA-Richt l inie Teil IV, 3-4 gibt allgemeine H i nweise zur Planung,  
Anlage und Durchführung von Verarbe i tungsstudien ,  die in den ver­
sch iedenen Studien zu u ntersuchenden Produkte werden benann t .  
Ziele der Verarbeitungsstudien sind 1. .  die Ermittlung der  q uanti­
tativen Verte i l ung der Rückstände über die verschiedenen Zwischen­
und Endprodukte , 2. die Verbesserung der Abschätzung der Auf­
nahme von Pt] anzenschutzmitteln über die Nahrung und 3. - in  
bestimmten Fäl len - d ie  Erarbeitung von Grundlagen für  die Festset­
zung von zu lässigen Höchstmengen für Rückstände von Pflanzen­
schutzmitteln in  den versch iedenen verarbeiteten Lebensmi ttel n 
pflanzlicher Herkunft . Zur Erreichung d ieser Zie le werden zwei ver­
sch ieden Arten von Verarbeitungsstudien vorgeschlagen .  Basisstudien 
und Aufbaustudien . Grundlage für Aufbaustudien ist dabei immer das 
Ergebn is der entsprechenden Basisstud ien . Neben ihrer Zielsetzung 
unterscheiden sich diese Studien auch in i h rem Versuchsumfang. 
H . -G .  NüLTING,  B RAUNSCHWEIG 
Personalnachrichten 
Dr. Wilhelm Krüger im Ruhestand 
Am 29. April 1990 vollendete der Wissenschaftl iche Direktor, Dr. 
Wilhelm KRüGER, sein 65 . Lebensjahr und schied nach 22 Dienstjah­
ren in der biologischen B undesansta l t  für Land- und Forstwirtschaft 
aus dem aktiven Dienst aus .  Geboren in Garnsee/Westpreußen als 
Sohn eines Landwi rts besuchte er zunächst die Volksschule und dann 
die Oberschule in Marienwerder, mußte diese jedoch wegen Einberu­
fung zum Wehrdienst 1943 vorzeitig verlassen . Nach Kri egsende holte 
er 1946 sein Abitur an der Oberschule in Bad Kissingen nach . Das 
gepl ante Studium der Forstwirtschaft konnte er leider m angels geeig­
neter St udienplätze nicht aufnehmen.  So entschied er sich für die 
Landwirtschaft. Nach einer landwirtschaftlichen Lehre mit abschlie­
ßender Gehi lfenprüfung begann er im Jahre 1 947 das Studium der 
Landwirtschaft in  Kiel und schloß es mit dem D iplom ab. Anschlie­
ßend promovierte Wilhelm KRüGER 1952 an der Un iversität K iel bei 
Prof. Dr. Tr scHLER .  Das Thema seiner Dissertation lautete : , ,Ei nfluß 
der Bodenbearbeitung auf d ie Tierwelt der Felder" . Es folgte eine 
Referendarzeit beim Niedersächsischen Min isteri um für Ernährung,  
Landwirtschaft und Forsten .  I m  Anschluß an das Examen übernahm 
er 1 954 für sechs Jahre eine Tätigkeit beim Landwirtschaftsministe­
ri um der damaligen „Südafr ikanischen Union" (heute Republ i k  Süd­
afrika) . N ach kurzer Einweisung in die Problematik des Landes nahm 
er se ine Arbeit als Pflanzenpathologe im Hochland von Transvaal und 
des Oranje-Freistaates auf .  deren Hauptanbaukulturen Mais ,  Sorg­
hum,  Erdnüsse und Weizen waren . 
In diese Zeit fal len die erste Kontakte mit  der Kultur Mais ,  einer 
Pflanze , d ie ihn mehr oder weniger sein ganzes Forscherleben begle i ­
tet hat .  Umfangreiche wissenschaftl iche Untersuchungen ,  etwa Bera­
tung der Praxis und wenig Verwaltungsarbei t  kennzeichneten d ie  Zeit 
in Südafr ika .  Seine dortige Tät igkeit bezeichnete Dr. KRüGER stets als 
ideal, konnte er doch Forschung und Praxis eng mitei nander verbin­
den. Nach Ablauf seine sechsjährigen Arbei tsvertrages trat e r  als 
wissenschaftl icher Mitarbeiter am damaligen Institut für Getreide - ,  
Öl frucht- und Futterpflanzenkrankheiten in  den Dienst der  Bio logi­
schen Bundesanstalt für Land- und Forstwi rtschaft in Kiel e i n .  Doch 
bereits nach dre imonatiger Arbeit zog es ihn für weitere sieben Jahre 
wieder an seine alte Wirkungsstätte in Südafr ika .  1968 kehrte er dann 
endgültig an die B iologische Bundesanstalt in Kiel zurück . 
Während seiner wissenschaftlichen Tätigkeit in der Biologischen 
Bundesanstalt hat sich Dr. KRüGER vorrangig mit der Krankhe itsbe­
kämpfung bei den Kulturen Raps und Mais beschäftigt . Dabei galt der 
Krankheitsresistenz der Sorten seine besondere Aufmerksamkeit. 
Bereits 1968 , als der Mais in der Bundesrepubl ik Deutschland eine 
noch wenig beachtete Ku l turpflanze war, entwickel te Dr. KRüGER 
Verfahren und Methoden zu r Kennzeichnung und Prüfung der unter­
schiedlich ausgeprägten Krankheitsresistenz bei den verschiedenen 
Sorten .  Grundlegende und wegweisende epidemiologische Arbeiten 
führte er zur Weißstengel igke i t  sowie zu Wurzelhals- und Stengelfäule 
beim  Raps durch . Ziel al ler  wissenschaftlichen Arbeiten war es, durch 
Nutzung acker- und pflanzenbaulicher Maßnahmen u nter besonderer 
Berücksichtigung der Sortenresitenz bei der Bekämpfung von Krank­
heiten den Einsatz chemischer Pfl anzenschutzmittel auf ein unum­
gängliches Maß zu beschränken . 
Dabei standen d ie  Belange der Praxis stets im Vordergrund . Dies 
wurde u .  a .  durch die enge Zusammenarbeit mit Züchtern , Pflanzen­
schutzdienst der Länder und den Landwirtschaftskammern deutlich .  
Zwei sei ner Broschüren über Mais- und Rapskrankheiten wurden 
speziell für den Pflanzenschutzberater vor Ort verfaßt . 
Die Ergebnisse seiner fundierten wissenschaftl ichen Untersuchun­
gen fanden ihren Niederschlag in mehr als 90 Publ ikat ionen . 
Mit  der Neuorganisation der biologischen Bundesanstalt wurde das 
Kieler lnstitut Außenstelle des heutigen Inst i tu ts für Pflanzenschutz in 
Ackerbau und Grün land . Herr Dr .  KRüGER leitete d iese Außenstelle 
von 1980 bis zu ihrer Auflösung 1985 vorbildlich . Danach war er  bis zu 
seinem Ausscheiden aus dem aktiven Dienst Stellvertreter des Insti­
tutsleiters . 
Herr Dr .  KRüGER war Zeit seines Lebens engagierter Forscher, bei 
dem zwangsläufig private I nteressen zu kurz kommen mußten .  Die 
wenige fre i e  Zeit ,  die ihm b l ieb ,  widmete er seiner Heimat Westpreu­
ßen und se inen jagdlichen I nteressen .  Er erfreute sich bei Kol legen 
und Mitarbeitern einer hohen Wertschätzung und Bel iebthe i t .  Die 
Mitarbei ter der B iologischen B undesanstalt für Land- und Forstwirt­
schaft und des. amtl ichen Pflanzenschu tzdienstes wünschen ihm für die 
Zukunft mehr Muße für seine persön l ichen Neigungen , beste Gesund­
heit und persönliches Woh lergehen . G. BARTELS (Braunschweig) 
Nach richtenbl . Deut .  Pflanzensch utzei . (Braunschweig) 42. t990 
